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Die Personalpronomen
Ohne jeglichen Gedanken der Diskriminierung oder
minderen Wertschätzung werden von IMBOLC in
allen Lehrbriefen sowohl das männliche Personal-
pronomen als auch das männliche Genus als Klassi-
fizierungsbezeichnung verwendet, um die Sätze nicht
komplizierter zu gestalten, als unbedingt erforderlich.

Der Betreuer, die Betreuerin
Sie bekommen unmittelbar nach Ausbildungsbeginn
einen Betreuer - in manchen Fällen auch eine Be-
treuerin - zugeteilt. Betreuerfunktion bei IMBOLC
hat der Ausbildungsleiter sowie gewissenhafte bzw.
langjährige Studenten, die wiederum nur vom Aus-
bildungsleiter ernannt werden und Ihnen mit Rat-
schlägen zur Seite stehen, sofern Sie Fragen zu den
Lehrbriefen, dem darin vermittelten Lehrstoff  und
den Übungen haben. Vielleicht haben Sie diese Per-
son bereits bei Ihrem Erstgespräch kennengelernt,
möglicherweise ist sie Ihnen aber auch unbekannt.
Trifft letzteres zu, so seien Sie ganz unbesorgt: es ist
nicht erforderlich, dass Sie Ihren Betreuer persön-
lich kennen, wenngleich das durch die Quartalstref-
fen nicht ausbleiben wird.

Die Praktischen Übungen
Alle ausschließlich praktischen Tätigkeiten werden
von uns Übungen genannt und in jedem Lehrbrief
(abgekürzt LB) in der serifenlosen Schrift Arial
Narrow dargestellt, damit sie vom Fließtext besser
zu unterscheiden sind. In der Regel werden vor der
eigentlichen Übungsbeschreibung die notwendigen
VORAUSSETZUNGEN, SINN & ZWECK der Übung, die
ERARBEITUNGSZEIT, die jeweilige DAUER und die da-
mit verbundene ZIELSETZUNG aufgeführt.
Überhalb der Übungsnummer werden vier bzw. acht
Kreissymbole abgebildet, die Ihnen bereits vor
Übungsbeginn aufzeigen sollen, wie lange Sie die ent-
sprechende Übung in dem Lehrbrief  praktizieren
und einstudieren sollten (erste Kreisreihe) bzw. Sie

diese Übung während Ihrer gesamten magischen
Ausbildung und darüber hinaus begleiten wird (zwei-
te Kreisreihe). Es werden auch noch andere - von
der Übung abhängige - Symbole angezeigt, die Ih-
nen Aufschluss über die Art und Weise, sowie über
die Qualität der Übung geben.

Wichtig!
Der Punkt ERARBEITUNGSZEIT - also das erforderliche
Übungspensum pro Übung - ist immer nur ein Vor-
schlag, ein Erfahrungswert, nicht aber eine zwingend
einzuhaltende Zeit. Sie können und dürfen jede Übung
durchaus öfter, aber auch weniger oft als vorgegeben
praktizieren, sofern Sie das geforderte Übungsziel er-
reichen. Besagter zeitlicher Spielraum entfällt nur dann,
wenn wir ausdrücklich darauf hinweisen, eine Übung
exakt über eine bestimmte Zeitspanne durchzuführen.
Auch die angegebenen Gesamterarbeitungszeiten re-
präsentieren lediglich durchschnittliche Erfahrungs-
werte.

Die Zeichenerklärung der Übungs-Überschriften
 nur 1x oder wenige Tage;
� zwischen 1-12 Wochen üben;
�� zwischen 3-6 Monate;
��� zwischen 6-12 Monate;
���� länger als 1 Jahr bzw. generell;
À Zeitvorgabe(n) einhalten;
·¸¹ Zeitsteigerung(en) einhalten;
I Vorherige Übung muss erfüllt sein;
L Detaillierte Vorgehensweise erforderlich;
N Bei Nichtbeachtung lebensbedrohlich;
] Ritualarbeit, nur im Tempel ausführen;
# Crowley-spezifisch;
- Schadensmagie bzw. kelippothisch;
Ñ Ergebnis verschlüsselt im MTB aufzeichnen.
^ Vor Übungsbeginn ist eine Absprache mit

dem Betreuer erforderlich;
� Übung ist in der Nacht bzw. in Dunkel-

heit durchzuführen.
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1. Über die Magische Kunst
Zunächst einmal soll geklärt werden, was wir ganz
allgemein unter dem Begriff Magie verstehen, d.h.
welche Lehren, Ismen und Tätigkeiten wir unter die-
sem Wort subsumieren. Jeder versteht darun-ter
bekanntlich etwas anderes und manch einer hat sogar
ganz bestimmte Vorstellungen davon, was Magie
definitiv zu sein bzw. nicht zu sein hat. Wenn man
dann - derart uninformiert - mit ganz bestimmten
Theorien und Übungen konfrontiert wird, kann es
durchaus passieren, dass man darüber entweder
höchst verwundert ist oder gar enttäuscht über die
höchst eigenartige oder vermeintlich fremdartige The-
matik.
IMBOLC beschäftigt sich vorwiegend mit den sog.
Westlichen oder Abendländischen Geheimlehren, das so-
wohl theoretisch wie auch praktisch. Sollten Sie also
primär an Reiki, Reinkarnationstheorien, Buddhis-
mus o.ä. interessiert sein, so sind Sie bei uns lang-
fristig nicht gut aufgehoben, da wir derlei Bereiche
im Laufe Ihres Studiums sicherlich behandeln wer-
den (so vor allem in den Novizen-Lehrbriefen), sie
aber alles andere als einen »roten Faden« hinsicht-
lich unseres gesamtmagischen Lehrkonzeptes dar-
stellen. Sie fragen Warum? Nun, es kann heute kei-
nesfalls von der Hand gewiesen werden, dass bspw.
Yoga im europäischen Kulturkreis sehr en vogue ist
und sich eines regen Zulaufs erfreut. Wir möchten
auch nicht bezweifeln, dass Yoga funktioniert - im
Gegenteil: Yoga ist überaus sinnvoll. Vor allem Meis-
ter Agrippa - der Gründer und Leiter der Magie-
schule IMBOLC - weiß um die Effektivität dieses
Weges resp. seiner Praktiken, da er sich selbst über
ein Jahr in Tibet in einem Yungdrung Bön-Kloster
aufhielt. Er durfte jeden Tag vor Ort erfahren, zu
welchen Fähigkeiten und teilweise außergewöhnli-
chen Leistungen die dort ansässigen Mönche fähig
waren, ganz zu schweigen von ihrer offensichtlich
seelischen Ausgeglichenheit und ihrer hervorragen-
den körperlichen Verfassung, trotz hohen Alters.

Was wir vielmehr mit unserer vermeintlichen Fixie-
rung auf  das Westliche Arkanum zum Ausdruck brin-
gen wollen, ist unsere Überzeugung, dass die östli-
che Psyche naturgemäß anders konstituiert ist, als
die eines Europäers. Vor allem praktische Anwei-
sungen, die bereits einem östlichen Schüler sehr
schwer fallen, werden von einem westlichen in den
meisten Fällen gar nicht erst befolgt. Das wiederum
liegt weniger an einem zu geringen Willen des »West-
menschen«, sondern vielmehr daran, dass die Vor-
gaben und Anforderungen oft starke äußere und
innere Widerstände verursachen.
Es geht uns also keinesfalls darum, östliche Systeme
und Lehrkonzepte zu kritisieren oder gar herabzu-
setzen, sondern Ihnen vielmehr, als einem Abendlän-
der, eine qualitativ bestmögliche und adäquate Schu-
lung anbieten zu können, die Ihrer körperlichen,
mentalen und psychischen Konstitution am besten
gerecht wird. Jeder Kulturraum hat seine ureigenen
magischen Wurzeln; manche Länder pflegen sie seit
Jahrtausenden, andere bedienen sich fremder, und
wieder andere wissen um ihre eigenen leider kaum
noch Bescheid.

1.1 Eine Erste Definition der Magie
Machen wir uns nun weiter daran, den Begriff  Ma-
gie etwas genauer zu fassen, namentlich in Form ei-
nes ersten, prägnanten und aussagekräftigen Satzes,
der zunächst lautet:

MAGIE IST

DIE KUNST & WISSENSCHAFT

WILLENTLICH BEWUSSTSEINSVERÄNDERUNGEN

ZU BEWIRKEN.

Viele scheinen indes nicht dieser Meinung zu sein,
denn häufig erhalten wir auf diese erste Definition
hin kritische Fragen derart, wie es denn sein könne,
dass eine Bewusstseinsveränderung, ob nun willent-
lich oder unwillentlich herbeigeführt, derart starke
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Wirkungen zeitigen könne, dass ihre Manifestatio-
nen seit Menschen Gedenken das mächtige und ehr-
furchtsvolle Wort »Magie« verdienen.
Nun, wie Sie bereits selbst in Bälde erfahren wer-
den, basieren alle magischen Tätigkeiten darauf, dass
der Mensch, ein Sinnbild des Mikrokosmos (der
Mensch im Pentagramm, vgl. Agrippa von Nettes-
heim1), namentlich das kleine, innere Universum re-
präsentiert, symbolisiert durch die Elementemagie
(Feuer, Wasser, Luft, Erde, Geist) - und das größe-
re, äußere Universum, der Makrokosmos, symboli-
siert durch die Planetenmagie (das Hexagramm, ein
Symbol des Feuers und Wassers, in sich vereint) eine
Einheit bilden.
Und genau diese Monade bzw. Einheit besteht seit
Anbeginn der Zeit, da diese Manifestationen des
Körperlichen sich in jeder Sekunde des Seins zeigen.
Unser Wachbewusstsein besitzt aber leider in der
Regel keinen Zugang, keine Schlüssel zu unserem
Unterbewusstsein bzw. zu den inneren Strukturen
dieser Einheit, da sie in unserer modernen und ma-
terialistischen Gesellschaft nicht mehr überlebensnot-
wendig erscheinen, es dank Fortschritt und Technik
auch nicht mehr sind.
Lediglich in seelischen und körperlichen Ausnahme-
situationen scheint dies auch heute noch möglich zu
sein, wie bspw. bei enormem Stress oder unter geis-
tigen und körperlichen Extrembedingungen; dann
erst manifestieren sich diese latenten Kräfte des »in-
neren, magischen« Menschen. Ganz »tief unten« in
diesem inneren Reich befindet sich die Schnittstelle,
die »Kontaktfläche«, auf der sich die Kräfte des äu-
ßeren und inneren Kosmos begegnen.
Und genau hier kommt erneut die bereits erwähnte
Bewusstseinsveränderung ins Spiel; sie ist die jetzt
erforderliche Komponente, damit sich diese Kräfte
und Energien durch eine Art Kanal der menschli-
chen Persönlichkeit manifestieren können. Daraus
wiederum können wir nun einen wichtigen Merk-
satz extrahieren bzw. folgern, der da lautet:

JEDE MAGISCHE WIRKUNG

HAT IHREN URSPRUNG

IM INNERN DES MENSCHEN.

Die bei magischen Ritualen und Zeremonien ver-
wendeten Paraphernalien - sprich ritualmagischen
Gegenstände - fungieren dabei lediglich als Hilfs-
mittel zur Erweckung und Steuerung der inneren
Kräfte.
Kommen wir nun aber wieder auf  die eingangs er-
wähnte Westliche Tradition zu sprechen. Nach ihr wer-
den nun all diese Dinge auf  eine ganz bestimmte,
größtenteils unspektakuläre Art und Weise, mittels
einfacher Anweisungen und bewährter Techniken
gelehrt. Wenn Sie bereit sind, diese Anweisungen
und Techniken in all ihrem Facettenreichtum zu
befolgen, wird jedem Studenten der Abendländi-
schen Magie irgendwann2 ein ganz bestimmter, indi-
vidueller Schlüssel zu seinem inneren Reich überge-
ben werden, um diesen Bewusstseinszustand wil-
lentlich und nach Belieben verändern zu können.

1.2 Eine Erweiterte Definition der Magie
Obgleich nahezu jeder zu wissen glaubt, was unter
Magie zu verstehen sei, ist selten jemand in der Lage,
den Begriff  klar und erschöpfend zu definieren: Wir
wollen es hier für alle Fälle tun, nicht, um einen al-
ten Streit zu schlichten, ob die unbekannten Kräfte
nun doch von »außen« sichtbar und wirksam ge-
macht, oder von »innen«, von der Seelentiefe her,
aktiviert werden, sondern um Ihnen eine klar ver-
ständliche Arbeitsgrundlage in die Hand zu geben.

MAGIE IST DIE KUNST & WISSENSCHAFT,
MIT HILFE VERÄNDERTER BEWUSSTSEINSZUSTÄNDE,

- BZW. BISHER UNERFORSCHTEN

SEELISCHEN KRÄFTEN -
IM EINKLANG MIT DEM MAGISCHEN WILLEN,

VERÄNDERUNGEN IN DER MENTALEN, SEELISCHEN

& PHYSISCHEN WELT HERVORZURUFEN.
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1.3 Ihre Verantwortung in der Magie
Und damit stoßen wir ein weiteres entscheidungs-
trächtiges Tor auf: das der Macht und der damit
verbundenen Verantwortung hinsichtlich ihrer Hand-
habung, der Gefahr und Verlockung, diese Macht
eigennützig zu missbrauchen, Fehler zu begehen.
Verstehen Sie uns hier nicht falsch: Sie werden mit
absoluter Sicherheit Fehler begehen. Das liegt zum
einen alleine schon daran, dass Sie noch unerfahren
sein werden, zum anderen am nahezu unüberschau-
baren Gebiet der Magie und ihrer Praktiken selbst.
Bekanntlich lernt jeder Mensch durch Fehler und in
der Magie führt die damit verbundene, zusätzlich
erforderliche Disziplin, die aufgewendet werden
muss, um diese Fehler wieder gutzumachen, zu ei-
ner regelrechten Vervollkommnung.
Wir sprechen hier übrigens von Fehlern, die kurz-
oder mittelfristig von Ihnen selbst oder Ihrem Men-
tor erkannt werden. Die damit verbundenen Folgen
können in der Regel vom Mentor oder Betreuer
selbst abgewehrt werden, sofern Sie Ihre Praktiken
stets dokumentieren und auch kommunizieren. Nicht
grundlos werden Sie fragen, woher dem Menschen
eine so gewaltige Macht gegeben ist, wie sie bei der
magischen Arbeit aktiviert und in Bewegung gesetzt
werden kann, dass der Mensch nahezu Gott gleich
scheint, wie das Alte Testament mehrmals - und nicht
ohne tiefere Absicht - erwähnt, immer auch davor
warnt, wenn der Mensch sich denn erdreistet, derart
»göttliche Leistungen« selbst, aus eigenem Antrieb,
hervorbringen zu wollen.
Der Tropfen im Meer ist der kleinste Bestandteil
des Ozeans und zugleich - mit allen anderen Was-
sern - das Meer selbst – das Wasser an sich. Der ein-
zelne Tropfen nimmt daran teil und bewegt selbst
das Meer, ist Bestandteil der Majestät des unendli-
chen Ozeans, so auch der »dämonischen Gewalten«
stürmischer Seen. Für sich allein genommen ist der
Tropfen Wasser ein Geringes; vereint mit seinen
»Brüdern« aber allgewaltig. Getrennt von ihnen ver-

geht er, immer aber bleibt er königlicher Spross des
ewigen Meeres, kehrt immer wieder in dessen Schoß
zurück. Es gibt keinen treffenderen Vergleich für
Macht und Größe der menschlichen Seele, die immer
göttlicher Abstammung ist. In ihrer »Absonderung«
von geringer Wirkung, doch stets in den Schoß der
Allmacht zurückkehrend. Bereits während des irdi-
schen Daseins dem »Allmeer« verbunden: Allmäch-
tig und Bestandteil der Summe des Geistes, der alles
geschaffen hat und alles erhält. Der Gottesfunke,
der im »Tierbruder« latent schlummert, da erst das
Bewusstsein sich selbst und seiner göttlichen Abstam-
mung bewusst werden muss, kann im Menschen
zur Flamme entfacht und damit allmächtig werden.
In den ersten Lehrbriefen soll nun über diese Grund-
lagen der Magie und ihre Voraussetzungen gespro-
chen werden, gesprochen in dem Sinne, dass Sie in
die Problemstellungen der einzelnen Disziplinen und
deren Lösungen eingeführt werden.
Dieser Überblick kann selbstverständlich lediglich
in keimhafter Form gegeben werden, denn zum ei-
nen würde jedes hier ausführlicher behandelte The-
ma den Rahmen und auch die Funktion der Einfüh-
rungs- und Grundsemester sprengen. Andererseits
liegen über nahezu jedes magische Spezialgebiet um-
fassende und gute Werke vor, über die wir entspre-
chende Hinweise im Anhang eines jeden Lehrbrie-
fes geben werden.

1.3.1 Die Magische Spezialisierung
Eine Spezialisierung in der Magie nimmt erst der
geschulte Adept vor, bei IMBOLC ab dem sog. 5.
Magischen Grad (V° Adeptus minoris) - und: Es ist
unmöglich, auf allen Gebieten Meisterschaft zu er-
langen. Nur ganz wenige Ausnahmen bestätigen auch
hier die Regel. Eigene bewusste Beschränkung ist
hier also kluge Beachtung der gegebenen Tatsachen,
keinesfalls aber aus dogmatischen Gründen, sondern
aufgrund logischer Selbsterkenntnis und gesunder
Selbsteinschätzung.
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Wichtig!
Wir möchten bereits an dieser Stelle mit Entschieden-
heit darauf hinweisen, dass Sie, wenn Sie tiefer in ei-
nen einzelnen magischen Bereich eindringen wollen,
sich trotz Ihrer Spezialisierungsgelüste zuvor unbedingt
mit einer schier unendlich anmutenden Zahl an
Grunddisziplinen vertraut zu machen haben, denn die
Kenntnis der Grundgesetze benachbarter Bereiche
und Ismen ist zwingend erforderlich, um mit Sicher-
heit allen zukünftigen Situationen begegnen zu kön-
nen, um auf keinem Gebiet auf schwankendem Bo-
den zu stehen. Die Berücksichtigung dieser Punkte
unterscheidet den Magier vom Zauberer. Wenn Sie
sich an die zu be- und erarbeitende Reihenfolge der
Lehrbriefe halten, sind Sie immer auf der sicheren
Seite, da Ihr Betreuer immer weiß, welche magische
Entwicklung Sie bisher durchlaufen haben, wozu die
bereits erwähnten Prüfungen dienen.

2. Die Magische Kraft
Sie haben darum gebeten, in der Hohen Kunst der
Magie theoretisch wie auch praktisch unterrichtet
zu werden, denn sonst würden Sie diesen Lehrbrief
nicht lesen. Warum aber wünschen Sie das? Was ist
Ihr wahrer Beweggrund?
Sie glauben, diese vermeintlich einfache Frage ad
hoc beantworten zu können? Glauben Sie uns, das
können Sie nicht, denn oftmals existieren Motive,
die aus den Tiefen Ihres Unterbewusstseins aufstei-
gen, ohne dabei durch das Passieren des normalen
Wachbewusstseins einer Art Verifikation zugeführt
worden zu sein. Manche von ihnen sind sicherlich
durchaus nachvollziehbare und auch gute Gründe;
andere indes sind irreal und irrational, entstammen
einem mentalen oder emotionalen Komplex. Hier
begegnet uns oft der Begriff der »faustischen Na-
tur«, einem irrationalen inneren Drang, auch oder
gerade aufgrund schier unüberwindbar scheinender
Hindernisse, einen ganz bestimmten, magischen oder
mystischen Weg gehen zu wollen, ja regelrecht be-

schreiten zu müssen. Geprüft aber werden wir auf
diesem Weg alle und zwar auf  eine ganz bestimmte
Art, namentlich dann, wenn trotz äußerer Schwie-
rigkeiten dieses Streben anhält und es uns auch wirk-
lich zu der von uns angestrebten Ausgeglichenheit
führt, oder uns aber - andererseits - zu narzistischen,
egomanen Zombies werden lässt.
Ein nicht selten auftretender Typus dieses negativen
Strebens ist der der Kompensation, d.h. die Beschäf-
tigung mit Magie findet größtenteils nur deshalb statt,
weil das unbewusste Selbst »der Meinung ist«, dass
die durch Magie erworbenen Kräfte ganz bestimmte
Minderwertigkeitsgefühle und andere psychische
Defizite, Phobien, Traumata etc., zu beseitigen ver-
mögen, die paradoxerweise auf einer geistigen Ebe-
ne - auf der aber nicht logisch gedacht, sondern nur
empfunden wird - zutiefst verabscheut werden.
Dann gibt es natürlich auch noch jene Vertreter, de-
ren Motive zwar zunächst ehrenwert erscheinen, es
aber keineswegs sind. Die Rede ist von den - wie
wir sie nennen - »Penetranten Helfern«, die jedem
gleich um den Hals fallen und jeden regelrecht da-
mit penetrieren, ihre »magischen« oder »feinstoffli-
chen Hilfen« anzubieten. Bei einer näheren Betrach-
tung dieser »esoterischen Helferlein« fällt aber schnell
auf, dass diese besser daran täten, sich zunächst einmal
selbst zu helfen bzw. an ihrer eigenen Vervollkomm-
nung zu arbeiten, da deren Motivation in den meis-
ten Fällen alles andere als überschüssige Magis dar-
stellt und sie lediglich ihre ureigenen Ängste und
Defizite spiegeln.
Selbstverständlich gibt es auch respektable Gründe,
Magie zu studieren und zu praktizieren, wie bspw.
die Suche nach »Wahrheit«, nach Zusammenhängen,
nach einem der Natur inhärenten Kausalnexus.
Und schon sind wir beim nächsten wichtigen Punkt
angelangt, dem der ethisch-moralischen Fragen.

2.1 Ethische & Moralische Grundlagen
Uns ist es sehr wichtig, bereits an dieser Stelle un-
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missverständlich darauf hinzuweisen, dass das Stu-
dium der Magie und der damit verbundenen Mys-
terien vor allem zu Beginn strenge moralische Maß-
stäbe erfordert, auch wenn Sie selbst oder neuzeitli-
chere Vertreter der Magie das immer wieder gerne
in Abrede stellen, ja, ein amoralisches Verhalten sogar
zu ihrem eigentlichen Motor und Programm ma-
chen, denn: die erlangte Macht kann sowohl zu
schwerpunktmäßig oder eindeutig guten als auch
schlechten Zwecken eingesetzt werden. Deshalb ist
es unbedingt erforderlich, sich zu Beginn Ihrer ma-
gischen Ausbildung - d.h. jetzt! - zu geloben, willent-
lich keinem Menschen durch magische Handlungen
Schaden zuzufügen und ferner den kategorischen
Imperativ tagtäglich so bewusst als möglich zu le-
ben (Immanuel Kant: »Grundlegung zur Metaphy-
sik der Sitten« & »Kritik der praktischen Vernunft«).
Seien Sie sich aber auch darüber im Klaren, dass die
Versuchung, derlei erlangte Kräfte zum persönlichen
Vorteil zu nutzen, in nahezu jedem Stadium Ihres
»magischen Werdegangs« auftauchen kann und auch
wird, Sie also selbst auch immer eine moralische Ent-
scheidung zu treffen haben, auch wenn Ihnen das
manchmal gar nicht bewusst zu sein scheint!.
Die Kräfte, die in Bewegung gesetzt werden und
durch konsequentes Üben eine erstaunliche Steige-
rung erfahren, sind immer die gleichen, verändern
aber die Resultate und ihre Folgen nach dem ge-
wählten Motiv, dem Beweggrund, ihrer Zielsetzung.
Noch deutlicher: Die in den Tiefen Ihres Bewusst-
seins schlummernden Kräfte können sowohl für
uneigennützige Zwecke eingesetzt werden (For-
schung, Entwicklung, Hilfe), als auch für egoistisch
Ziele (Rache, Schaden, Bereicherung um des Reich-
tums willen, falscher Ehrgeiz, Gier, pathologischer
Egoismus, usw.). Die Kräfte bleiben stets die glei-
chen, ihre Verwendung aber macht aber den besag-
ten »Engel« oder »Teufel« aus Ihnen, führt Sie in den
»Himmel« oder in die »Hölle«, wobei anzumerken
ist, dass Himmel und Hölle, wie natürlich auch »der

Gott« und »der Teufel« selbstverständlich keine Orte
bzw. moralisch oder unmoralisch agierende Perso-
nen darstellen, sondern Zustände bzw. Qualitätsni-
veaus per se beschreiben.

2.1.1 Geben & Nehmen
Eine weitere wichtige Sache wollen wir in diesem
Zusammenhang ebenfalls nicht verschweigen: Wir
behalten uns jederzeit vor, Sie als Student der Magie
aus IMBOLC auszuschließen, sie nicht weiter aus-
zubilden, sofern Sie in unseren Augen massive Ver-
fehlungen begehen. Bekanntlich wirkt sich die Auf-
nahme neuer Studenten immer auch in einem ge-
wissen Maße auf die »Gruppenseele« aus und es
muss bei dieser Entscheidung auch immer an jeden
Einzelnen gedacht werden. Verstehen Sie uns aber
bitte nicht falsch: es geht hierbei nicht um Gleich-
schaltung und pure Funktionalität!

Angewandte, gelebte Magie ist immer auch eine De-
montage und Wiedererrichtung Ihrer Seele:

SOLVE ET COAGULA!

Sie wurden als Probekandidat im Probesemester auf-
genommen, d.h. Sie unterliegen von nun an einer
sechsmonatigen3 Probezeit. Wir hoffen deshalb, dass
Sie die vor Ihnen liegenden und auf Sie wartenden
Aufgaben und Prüfungen meistern und bestehen
werden. Jedenfalls freuen wir uns auf eine intensive
und ehrliche Zusammenarbeit.

2.1.2 Die Lehrer-Schüler-Verbindung
Die Anleitung - und somit auch Aufsicht - für Ihre
magischen Handlungen übernehmen wir, d.h. Ihr
Betreuer, so lange Sie sich im Noviziat, sprich in der
»magischen Grundausbildung« befinden, die ca. zwei
Jahre dauern wird. Das wiederum mag sich für Sie
nun zunächst unfrei anhören, vielleicht vergleichbar
mit einer Pfadfindergruppe, der Sie von nun an un-
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terstellt werden, und deren »Führer« Sie von nun an
gehorsam folgen müssen, unabhängig davon, was
Sie wollen.
Nun, ganz so schlimm wird es nicht werden: es wird
schlimmer, sind es doch vor allem die an Magie In-
teressierten, die sich nur sehr ungern etwas sagen
und vorschreiben lassen wollen, ob Ihrer individu-
ellen und faustischen Natur. Darauf  aber können
wir nur antworten:

DA MÜSSEN SIE DURCH - ALS EINER UNTER VIELEN!

Das Wissen um die damit verbundene Grundver-
antwortung und -verpflichtung ist es deshalb, das
uns solch eine große Vorsicht walten lässt, d.h. immer
dann, wenn die Entscheidung getroffen werden
muss, ob wir jemandes magische Ausbildung über-
nehmen wollen. In der Regel zeichnet eine Bezie-
hung zwischen Schüler und Lehrer aus, dass dem
Schüler etwas ganz Bestimmtes gelehrt wird. Das
aber ist in der Magie nur die halbe Wahrheit, denn
die Verbindung, die Sie mit uns bzw. Ihrem Betreu-
er eingehen, ist vor allem gekennzeichnet durch eine
bestimmte Form der Erziehung; und diese Erzie-
hung wiederum bedeutet ein Herausziehen, ein Her-
auslocken und Provozieren Ihrer »ungewollten Ideen«.
Dieser Prozess wiederum bedingt bzw. bewirkt, dass
in relativ kurzer Zeit auch zwischen Ihnen und Ih-
rem Mentor eine starke Bindung entsteht, die
wiederum beide Persönlichkeiten stark aufeinander
einwirken lässt, folglich also auch die Persönlichkeit
des Mentors verändern wird. Falls nicht, so macht
entweder der Mentor etwas falsch oder Sie sind für
eine magische Ausbildung nicht geeignet, da Sie sich
innerlich gegen irgend etwas massiv sperren.
Es findet von Anbeginn Ihrer Ausbildung ein per-
manenter Austausch statt; eine Art psychische Osmose,
die auch die Konzentrationsunterschiede auszuglei-
chen vermag. Genau das findet auch bei einer guten
psychotherapeutischen und psychoanalytischen Be-

handlung statt, fällt bei einer magischen Ausbildung
jedoch wesentlich stärker ins Gewicht. Sie wiederum
mögen nun vielleicht einwenden, dass Sie eine solch
innige Beziehung überhaupt nicht wünschen oder
gar nicht zustande kommen kann, da man sich ja
physisch kaum oder gar nicht begegnet bzw. kennt.
Wir können aus unserer langjährigen Erfahrung aber
berichten, dass eine derartige Verbindung über jede
physische Entfernung nahezu automatisch hergestellt
wird, da sie eine geistige ist.
Wir wollen damit keinesfalls leugnen, dass es keine
Kräfte gäbe, die ausschließlich bei körperlichem
Kontakt oder zumindest bei körperlicher Nähe wirk-
sam werden. Fakt ist aber auch, dass die von uns
beschriebene Lehrer-Schüler-Verbindung definitiv
keiner räumlichen Begegnungsstätte bedarf, um ef-
fektiv und funktional zu sein.
Aus dem oben Gesagten resultiert aber auch, dass
diese Zweier-Verbindung größtenteils sowohl nutz-
voll als auch schädlich sein kann.

3. Voraussetzungen Magischer Arbeit
Um nun mit der magischen Arbeit auf  die richtige
Art und Weise beginnen zu können, ist es zunächst
erforderlich, die Grundvoraussetzungen zu klären,
d.h. wir müssen Ihnen zunächst darlegen, unter wel-
chen Bedingungen Ihre magische Ausbildung erfol-
gen kann. Sicherlich kennen auch Sie das Bild des
begabten und erfolgreichen Schriftstellers, der - um
kreativ sein zu können - generell darauf  besteht, in
einem kleinen, unbeheizten Zimmer sitzen zu kön-
nen, in dem sich lediglich ein kleiner Holztisch und
seine in die Jahre gekommene Schreibmaschine anno
1932, sowie ein Stapel leerer Blätter befinden, um
sich nicht abzulenken.
So ist es natürlich auch für Sie hilfreich, wenn Sie
sich, bevor Sie zur ersten Praxis übergehen, persön-
lich ansprechende äußere Umstände schaffen. Den-
ken Sie aber auch daran, dass derlei Äußerlichkeiten
auch ganz schnell zu Fesseln werden können,
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spätestens dann, wenn Sie sich daran so stark ge-
wöhnt haben, dass es Ihnen gar nicht mehr möglich
ist, ohne diese physischen Attribute arbeiten zu können
(Stichwort Smartphone). Auch hier: Segen und Fluch
zugleich!
Das Ziel Ihrer Ausbildung ist aber vor allem ande-
ren zunächst die Stärkung und Integration Ihrer Per-
sönlichkeit, auf dass Sie eben nicht mehr von äuße-
ren Umständen abhängig ist. Wir empfehlen Ihnen -
um bei vorherigem Beispiel zu bleiben - viel eher
den schlichten Holztisch im unbeheizten Raum, als
einen Ohrenledersessel vor einem rustikalen und
schweren Mooreichen-Schreibtisch im kuschlig war-
men 40m2-Zimmer eines Dachappartements, aus-
gestattet mit allerlei Liebreiz und Kurzweil. Es ist
deshalb wichtig, so schnell wie möglich von seiner
Umgebung unabhängig zu werden, in jeder Hin-
sicht!

HERAUSRAGENDE MAGISCHE LEISTUNGEN

SIND NICHT EHER ZU ERWARTEN,
BEVOR SIE NICHT IMSTANDE SIND,

INMITTEN DES BERLINER HAUPTBAHNHOFS

ZUR RUSH-HOUR ZU MEDITIEREN.

Damit wollen wir aber keinesfalls zum Ausdruck
bringen, dass Sie bereits morgen unter derlei Bedin-
gungen irgendwelche geistigen Experimente vollfüh-
ren sollen, denn es wird von Ihnen zu Beginn
keinesfalls verlangt, dass Sie herausragende magische
Leistungen vollbringen!
Generell ist es nicht angezeigt, sich zu Beginn einer
magischen Ausbildung übersinnlichen Einflüssen zu
öffnen. Das enttäuscht Sie nun höchst wahrschein-
lich erneut, indem Sie gerade innerlich zu sich sagen
hören »Ich dachte, ich erlerne hier Magie?« Wir ant-
worten darauf: »Ja, das tun Sie auch, aber räumen
Sie erst einmal mit Ihren althergebrachten, klischee-
behafteten Vorstellungen von Magie auf!« Sobald
Sie stabil genug sind und eine innerliche Ausgegli-

chenheit aufweisen, werden Sie auch imstande sein,
sich diesen Übersinnen bewusst, d.h. selbststeuernd
zu öffnen, als auch wieder zu verschließen. Doch zu
Beginn gestaltet sich der Weg dorthin - wie soll’s
auch anders sein - erneut äußerst unspektakulär:

BEFOLGEN SIE DIE ANWEISUNGEN.

Dazu gehört jedoch definitiv nicht, dass Sie sich
bereits selbst aus dem Baukasten Magie bedienen, vor
allem aber nicht ohne Aufsicht, denn wollten Sie die
Magie ohne äußere Vorschriften erlernen und prak-
tizieren, hätten Sie sich nicht an uns gewandt und
würden sich auf diesem weiten Gebiet als Autodi-
dakt oder in einer anderen magischen Organisation
versuchen.

3.1 Die Lehrbriefe
IMBOLC hat es sich zum Ziel gesetzt, Sie in einer
klar verständlichen Sprache, dem auch »magisch
ungeschulten Gehirn«, verständlich, methodisch und
stets fortschreitend, frei von Geheimniskrämerei, mit
den umfangreichen und oftmals verwirrenden Ge-
bieten der Magie vertraut zu machen.
Der Ballast überholter Vorstellungen und Begriffe
vergangener Jahrhunderte wurde dabei ausgeklam-
mert. Grundlegendes und Neues hingegen wird ge-
nauer beleuchtet und ausgearbeitet. Besonderer Wert
aber wurde auf  leicht verständliche Übungen und
Arbeitsbeispiele im Praxisteil gelegt. Lassen Sie sich
dabei aber keinesfalls a priori von dem oftmals ho-
hen Umfang an Übungen abschrecken.

MEIN GEIST UND MEIN WILLE

GEBÄREN MICH VON NUN AN TÄGLICH AUFS NEUE!

Das sei fortan Ihre Losung. Sprechen Sie diese Worte
in sich hinein, überzeugt davon, dass Sie sich von
nun an - da Sie diese Zeilen lesen - an einem ent-
scheidenden Wendepunkt in Ihrem Leben befinden.
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Das wiederum hat nichts mit Effekthascherei oder
religiösem Sektierertum zu tun. Wahrlich abgeschlos-
sen liegt das alte Leben hinter Ihnen, ein noch unbe-
hauener Stein vor Ihnen. Sind sie bereit, ihn zu for-
men, zu winkeln, zu glätten? An der Schwelle zu
diesem neuen Sein geloben Sie von nun an uner-
schütterliche Ehrlichkeit zu sich selbst!

AUFRICHTIG UND EHRLICH WILL ICH SEIN -
IN ALLEM, ZU ALLEM, ZU ALLEN.

MEIN DENKEN IST FORTAN POSITIV,
STETS GEWAHR DES NEGATIVEN.

JEDERZEIT ERFÜLLT MICH MEIN WESEN

MIT WILLE, MUT UND SELBSTVERTRAUEN.

Die Novizenlehrbriefe des Grundkurses - wie auch
die späteren Neophyten-Lehrbriefe des Einführungs-
kurses - führen Sie ein in die elementaren Kenntnisse
der Abendländischen Magie, erläutern die zu beach-
tenden Gesetze und formellen Gebräuche und ver-
mitteln den Weg und die Voraussetzung zu einer
Erfolg versprechenden Arbeit. Nur soweit die The-
orie unerlässlich war, wurde sie berücksichtigt. Je-
der ist in der Lage - bei aufmerksamem Studium
und dem Befolgen der Ratschläge und Übungen -
vom ersten Lehrbrief an magisch zu denken und
damit auch magisch zu handeln. Diese Fertigkeit ver-
vollkommnet sich mit jedem weiteren Tag, jeder wei-
teren Woche, jedem weiteren Lehrbrief, jedem wei-
teren Monat und Jahr.

3.1.1 Die Erarbeitung der Lehrbriefe
w Lesen Sie jeden Lehrbrief  zunächst ein- bis zwei-

mal komplett von Anfang bis Ende durch. Soll-
ten Sie den Wunsch verspüren, den Lehrbrief  in
einer anderen Reihenfolge zu lesen, so können
Sie das gerne zu einem späteren Zeitpunkt tun.

w Lesen Sie so langsam und sorgfältig wie irgend
möglich jedes Kapitel, jeden Absatz, jeden Satz,
ja selbst jedes Wort! Wir wissen, dass wir damit

sehr viel von Ihnen verlangen, aber je mehr Auf-
merksamkeit Sie dem Text widmen, desto eher
und um so mehr wird sich Ihr Verständnis in Sa-
chen Magie vertiefen.

w Übertragen Sie in Ihr Magisches Tagebuch (siehe
Kap. 7) jene Sätze, die Sie besonders interessant
und wichtig finden. Unterstreichen Sie auch Sätze
oder ganze Abschnitte im Lehrbrief, tätigen Sie
Randnotizen mit Anmerkungen - es ist Ihr Lehrbrief.

w Sollte Sie ein bestimmtes Kapitel des Textes nicht
interessieren, halten Sie inne und fragen Sie sich:
»Warum habe ich eine Abneigung davor? Warum
habe ich Schwierigkeiten damit? Was ist es, das
mich davon abhält, dieses Textmaterial zu erar-
beiten? Können Sie sich diese Fragen auch nach
längerem Überlegen nicht beantworten, Ihren Wi-
derstand nicht überwinden, so markieren Sie das
entsprechende Kapitel bzw. die betreffende Stel-
le rot und lesen Sie erst einmal weiter. Sie können
später immer noch darauf zurückkommen.

w Halten Sie sich davor zurück, zuviel auf einmal
aufzunehmen, auch wenn Sie - vor allem zu Be-
ginn - sehr neugierig und voller Enthusiasmus
sind. Verschießen Sie Ihr Pulver nicht! Lesen und
üben Sie immer nur so viel, wie Sie mit gutem
Gewissen verantworten können. Lassen Sie auf
eine Stunde des kontinuierlichen Lesens eine min-
destens 30-minütige Pause folgen.

w Verspüren Sie bei einer bestimmten Übung (oder
auch mehreren Übungen) einen hartnäckigen in
neren Widerstand, versuchen Sie zunächst sich
darüber klar zu werden, auf  welche Weise Sie die-
sen Widerstand erfahren, als sich einfach dazu zu
zwingen, ihn zu überwinden. Besprechen Sie die-
se Problematik gegebenenfalls mit Ihrem Mentor.

w Haben Sie Spass an der Magie! Ein ernsthaftes
Studium wird durch Lachen, Begeisterung und
Interesse nicht nur bereichert, sondern auch er-
leichtert und vorangetrieben.
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Wenn Sie sich auf  das Studium der Lehrbriefe wirk-
lich einlassen, entsteht zwischen Ihnen und dem Text
eine innige Beziehung. Seien Sie sich aller Empfin-
dungen, Gefühle, Gedanken, Einsichten und Wider-
stände bewusst, die in Ihnen auftauchen; insbeson-
dere dann, wenn Sie die Übungen durchführen. Füh-
len Sie Ihre Begeisterung erlahmen, so erinnern Sie
sich an Ihre anfängliche Absicht, die Magie durch
ihr Erleben verstehen zu lernen. Bedienen Sie sich
dieser vergegenwärtigten Energie, um dort anzu-
knüpfen, wo Sie gerade inne halten, zögern und mit
sich und der Magie vielleicht sogar hadern.

3.1.2 Der Umgang mit den Übungen
Vergewissern bzw. vergegenwärtigen Sie sich vor jeder Übung
nachfolgende 7 Punkte:

1. Dass Sie auch wirklich die für die Übung not-
wendige Zeit zur Verfügung haben, d.h. die frag-
liche Übung ohne Störung oder Unterbrechung
vollenden können. Reservieren Sie sich deshalb
für jede Übung eine bestimmte Zeitspanne, mag
diese auch noch so kurz sein und halten Sie sich
dann daran.

2. Verbannung störender Einflüsse: Im Laufe Ihrer
Arbeiten gelangen Sie vielleicht zu der Überzeu-
gung, dass es das beste wäre, jeder - oder zumin-
dest jeder langwierigen oder komplexen - Übung
bzw. jedem Ritual das sog. Kabbalistische Kreuz (QK)
oder Kleine Bannende Pentagrammritual (kbPR) vor-
anzuschicken. Derlei Techniken werden im NO-
LB-4 ausführlich beschrieben und sollten von Ih-
nen deshalb im Rahmen der nachfolgenden No-
vizen-Lehrbriefe nur dadurch umgesetzt werden,
indem Sie sich selbst und den Raum, den Sie für
die Übungen verwenden, als gänzlich in eine Sphä-
re aus strahlend hellem Licht eingeschlossen vi-
sualisieren; dies genügt vorerst vollauf.

3. Entspannen und Zentrierung: Nehmen Sie grund-
sätzlich vor jeder Übung eine bequeme Haltung

ein: stehend, sitzend oder liegend, je nach Übungs-
anforderung; strecken Sie Ihr Rückrat und schlie-
ßen Sie kurz Ihre Augen. Atmen Sie dann einige
Male tief und langsam durch. Lassen Sie sich dafür
einige Minuten Zeit, überstürzen Sie nichts! Sei-
en Sie sich dessen bewusst, dass Sie ein einzigarti-
ger Mensch sind, der jetzt, zu genau diesem Zeit-
punkt und in diesem Raum diese Übung durch-
führen möchte.

4. Lassen Sie sich mit jeder Übung Zeit. Es ist dabei
besser, Sie überziehen die jeweils angesetzte Zeit,
als dass Sie sie verkürzen und durch die Übung
hetzen, da schon wieder andere Aufgaben auf  Sie
warten oder Sie noch etwas anderes dringend zu
erledigen haben. Vor allem bei komplexeren
Übungen kann es sich als vorteilhaft erweisen,
dass Sie die jeweilige Anweisung zunächst meh-
rere Male durchlesen müssen, um sich mit der
Aufgabenstellung richtig vertraut zu machen.
Gönnen Sie sich diese Zeit! Dieser Freiraum wird
Ihnen dabei behilflich sein, zur Essenz der Übung
vorzudringen, mit ihr in Verbindung zu treten und
sich zu zentrieren. Auch kann es von Vorteil sein,
wenn Sie gewisse Übungen oder Rituale aufzeich-
nen oder gar filmen.

5. Sollten Sie eine ganz bestimmte Übung persön-
lich als besonders nützlich empfinden, dann füh-
ren Sie sie ruhigen Gewissens eine gewisse Zeit-
lang ausschließlich durch, selbst dann, wenn Sie
keine sofortien Resultate feststellen können, son-
dern nur ein »sehr gutes Gefühl« bei der Sache
haben. Die Wiederholung einer Übung steigert
deren Kraft um ein Vielfaches.

6. Gewöhnen Sie sich an, unmittelbar im Anschluss
an jede Übung Ihre Erfahrungen im MTB aufzu-
zeichnen.

7. Denken Sie auch daran, dass die vierte magische
Haupttugend Schweigen lautet. Schwatzen Sie also
keinesfalls »mit stolz geschwellter Brust« über Ihre
aktuelle Arbeit oder eventuelle Erkenntnisse mit
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Ihren unmittelbaren Freunden und Bekannten, da
dies oftmals eine jüngst gewonnene Energie und
Kraft bereits wieder verstreut und vergeudet. Aus
nahmen bilden in bestimmten Fällen Mitstuden-
ten des gleichen Semesters und generell natürlich
Ihr Betreuer.

3.2 Das Gold der Alchemie
Was jeder Magier - ja jeder Mensch auf  Erden -
letzten Endes sucht ist Akzeptanz und wahre, un-
endliche Glückseligkeit. Er, der zu den Ursachen vor-
stößt, entdeckt schon bald, was wirklich ist, und
deshalb weiß er auch, was »Glück« bedeutet. Der
Wissende weiß es, der Aufmerksame ahnt es.
Wir werden über diesen Punkt noch ausführlicher
zu sprechen haben, denn einführende Werke in die
Magie, ohne zeitgleiche Erwähnungen der eigentli-
chen Ziele, ist natürlich undenkbar. So lange die
Menschheit atmet, sucht sie nach dem sog. »Stein
der Weisen« und dem sog. »Lebenselixier«, oder wie
auch immer diese vermeintlichen »Wundermittel«
sonst noch genannt werden.
Die Alchimisten vergangener Tage haben um be-
sagtes Thema eine förmliche »Wissenschaft der Täu-
schung« aufgebaut, und völlig Unkundige haben,
durch Glück oder Zufall begünstigt, manche Ent-
deckung, manche Weisheit beigesteuert und so den
Wirrwarr nur noch vergrößert, weil man danach -
sofern man einige dieser alten Bücher studiert und
durchgearbeitet hat - nicht mehr so genau wusste,
wer nun eigentlich was wie suchte.
Es ist reizvoll, einmal zu klären, was an der Alchi-
mie »wirklich« ist, was Ziel und Absicht der Alten
war, warum sie zur Täuschung griffen, wieso ande-
re, Unwissende jener Täuschung unterlagen, auf  ihr
- der falsch verstandenen Basis - aufbauten, welche
Resultate die Alchimie zeitigte und was heute von
dieser nahezu vergessenen Wissenschaft noch Wert
ist, überliefert und studiert zu werden.

Ein »Lebenselixier« entstammt kosmischen Urkräf-
ten, eine Panazee (Allheilmittel, Wundermittel) des
Glücks - in alten Volksmärchen überliefert, in vieler-
lei, kaum noch erkenntlichen Formen - entwickelt
man in sich oder erhält es nie. Der moderne Medi-
ziner, mehr noch der Magier, hat viele Mittel in der
Hand, Gesundheit, langes Leben, Weisheit und
Glückseligkeit zu erlangen.

EINEN »STEIN DER WEISEN«
ERRINGT MAN NICHT

- MAN IST EINER.

Der Vollständigkeit halber sollen auch die Bemü-
hungen des Menschen besprochen werden, mit den
verschiedensten Mitteln auf den seltsamsten, ja
furchtbarsten Wegen, Leben zu verlängern, sich sog.
Jungmühlen verfügbar zu machen. Dieses Thema
scheint rein akademischer, also theoretisch-lehrhaf-
ter Art zu sein, ein Problem, das vielleicht den einen
oder anderen Wissenschaftler, verstaubten Stuben-
gelehrten, angeht. Das aber scheint nur so, denn bei
näherer Betrachtung enthüllt es sich als eine rein prak-
tische Frage, die sogar experimentell im »Feuchten
Labor« angegangen und gelöst werden kann, wenn
sie denn nur von der richtigen Seite aus betrachtet
und entsprechend behandelt wird.

DAS ECHTE GOLD

FILTRIERT EIN ALCHEMIST UND MAGIER

IN SICH UND AUS SICH HERAUS,
ALLES ANDERE IST IRDISCHER TAND,

DER MIT DEM PHYSISCHEN TOD VERGEHT.

3.3 Geduld und Gelassenheit in Allem
Seine schlechten Gewohnheiten kann der Student
der Magie durch bessere Zielsetzungen unterwan-
dern und vernichten; der Kampf aber mit der ma-
teriellen Not und den daraus resultierenden Unzu-
träglichkeiten wird manch einem schlimmer dün-
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ken, als die Vorstellungen von der Hölle. Geduld!
Es ist ein Gesetz, obgleich es völlig waffenlos ist,
dass Unzuträglichkeiten schwinden werden, wenn
man ihnen mit wirklichem, innerem Gleichmut be-
gegnet, wenn man aus der Not eine Tugend macht,
sich mit ihr abfindet, ihre freundlichen Seiten be-
trachtet, nicht verkrampft gegen sie ankämpft und
die daraus resultierenden, sich ergebenden Alterna-
tiven etwas genauer beäugt. Falls nicht, wird es mit
Sicherheit nur noch schlimmer werden!

3.4 Ihr Erster Übungsraum
Gehen wir einmal davon aus, dass Sie zunächst Ihr
Schlafzimmer oder aber einen kleineren Nebenraum
für Ihre zukünftigen magischen Arbeiten verwen-
den müssen, da Sie über andere, vermeintlich posi-
tivere Alternativen nicht verfügen. Nun, alles was
Sie in der vor Ihnen liegenden Zeit wirklich benöti-
gen, ist ein Raum, in dem Sie aufrecht stehen, pro-
blemlos sitzen und liegen, sowie ungestört arbeiten
können. Seien Sie aber hinsichtlich des letzten Punk-
tes auch nicht allzu empfindlich, was Sie positiver-
weise erst gar nicht sein werden, sollten in Ihrem
Haus neben 2 Kindern - zwei davon im Säuglingsal-
ter, die anderen beiden pubertierend - auch noch
Ihre Großeltern leben.
Wenn Sie dennoch darauf  bestehen, dass während
Ihrer magischen Praxis innerhalb und außerdem
Ihres Übungsraumes absolute Ruhe zu herrschen
hat, werden in Ihrer unmittelbaren Umgebung auch
sofort viele kleine Quälgeister und auch regelrecht
ausgemachte Teufel Ihre ungeteilte Aufmerksamkeit
fordern.
Es kommt daher auch nicht von Ungefähr, dass der
angelsächsische Magier Aleister Crowley4 seinen
Schülern stets empfahl: Sollte euch das Bellen eines
Hundes bei der Ausübung eures Magischen Willens
stören bzw. daran zu hindern suchen, so tötet ihn (er
meinte den Hund, nicht den Willen). Diese Emp-
fehlung sprechen wir selbstverständlich nicht wortwört-

lich aus, sondern tendieren in solch einem Fall ganz
klar dazu, dass Sie sich mit der Geräuschquelle ent-
sprechend arrangieren bzw. lernen, sie zu filtern oder
zu ignorieren.
Zu Beginn Ihrer ersten Übungen werden Sie des-
halb den Eindruck haben - und seien Sie versichert,
damit sind Sie nicht der einzige -, keine allzu großen
Fortschritte zu machen. Durch unsere hier vorge-
stellten Übungen bauen Sie jedoch permanent einen
inneren geistigen Zustand auf, der Sie dazu befähi-
gen wird, unabhängig von äußeren Bedingungen
magisch handeln zu können; und: Je mehr und länger
Sie Ihre magischen Fertigkeiten und Fähigkeiten ent-
wickeln, desto schneller werden Sie auf die jetzt noch
so wichtigen äußeren Rituale und Zeremonien ver-
zichten können, um im Gegenzug die wesentlich
pragmatischere Praxis der leeren Hand auszuführen,
d.h. innerhalb Ihrer ausgebildeten magischen Per-
sönlichkeit operieren, dabei Ihre besagten inneren
Kräfte nutzend, die Sie sich durch Ihre langjährige
angewandte Ritualistik haben mühsam erarbeiten und
etablieren müssen.

3.5 Pro & Contra Räucherwerk5

Viele Esoteriker sind heute der Meinung, dass die
für magische Übungen erwünschte - oder gar zwin-
gend erforderliche - Atmosphäre nur durch das Ver-
brennen von Weihrauch, oder ganz allgemein ge-
sprochen, von Räucherwerk oder dem Verdamp-
fen ätherischer pflanzlicher Duftöle erzeugt werden
kann. Das ist auch durchaus richtig, aber es gibt eine
Unzahl an Duftstoffen, endlos viele Arten von Weih-
rauch, und die meisten von ihnen sind für Ihre ma-
gische Arbeit ganz und gar ungeeignet, ja schlim-
mer noch: es gibt darunter sogar Sorten, die der Ziel-
setzung Ihrer magischen Übungen absolut entge-
genwirken können, auch wenn Sie selbst diese Tat-
sache rein olfaktorisch und subjektiv betrachtet
anders riechen, pardon: sehen. Der Hauptgrund,
warum überhaupt Weihrauch bei Übungen zur An-
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wendung gebracht wird, besteht darin, seinen Duft
mit der Meditation oder dem Ritual derart zu ver-
binden, dass Sie durch das Verbrennen des entspre-
chenden Weihrauchs regelrecht von selbst in eine ganz
bestimmte meditative Stimmung versetzt werden.
Außerdem ist jedem Räucherwerk resp. Duftstoff
eine ganz bestimmte transzendentale Wirkung zu ei-
gen, mit der wir uns aber erst an späterer Stelle ein-
gehender befassen wollen.
Räucherwerk hat leider in den meisten Fällen die
(unangenehme) Eigenschaft, sich stark bemerkbar
zu machen, und das für lange Zeit. Falls Sie über
einen eigenen Übungsraum verfügen, können Sie ihn
natürlich auch ohne größere Schwierigkeiten beweih-
räuchern.
Müssen Sie den Raum indes mit anderen teilen, ra-
ten wir vom Gebrauch dieser Stoffe ab (darunter
fallen auch sog. Räucherstäbchen), denn ihre Ver-
wendung ist keinesfalls zwingend erforderlich, und
wer mag sein Frühstücksmüsli schon mit Mastix-
und Zitronenweihrauchgeschmack. Natürlich wol-
len wir Ihnen nicht Ihr Recht auf Ihren eigenen per-
sönlichen Standpunkt streitig machen, jedoch aber
darauf, ihn auf  eine Weise durchzusetzen, die Ihren
Mitmenschen Unannehmlichkeiten bereitet. Hierbei
gilt:

JEDER MAGISCHE EGOISMUS SCHADET IHNEN MEHR,
ALS ER IHNEN ZUNÄCHST ZU NÜTZEN SCHEINT.

3.6 Ihre Erste, Magische Körperstellung
Kommen wir nun zu den ersten Übungen, mit de-
nen Sie sich in den nächsten Wochen und Monaten
ausgiebig beschäftigen werden. Sie alle haben be-
stimmt schon oft - entweder im Internet, im Fern-
sehen, in Zeitschriften oder auf Reisen - meditieren-
de Inder oder östliche Yogis gesehen. Sie sitzen dabei
in regungslosen Stellungen - genannt Asana. Die dabei
gebräuchlichste wird padmasana oder Lotusstellung
genannt. Wir werden Ihnen diese - und auch einige

andere zweckdienliche Asana noch ausführlich im
nächsten Lehrbrief vorstellen.
Wie bereits angedeutet, existieren sehr viele Asana
(Körperstellungen), doch in den westlichen Schulen
werden oftmals nur jene zur Anwendung gebracht,
die sich auch für die körperliche Konstitution eines
Europäers eignen, was auch durchaus Sinn ergibt.
Der durchschnittliche, westlich geprägte Mensch ist
kaum imstande, diese größtenteils schweren Positi-
onen einzunehmen, außer er hat sie von Kindesbei-
nen an geübt, ist äußerst willensstark, besitzt eine
sehr hohe Schmerztoleranzgrenze oder aber hat von
Natur aus sehr flexible Sehnen. Es macht keinen Sinn,
in Lotusstellungen zu verharren, die mittelfristig ge-
sundheitliche Probleme nach sich ziehen.
Dann gibt es natürlich auch noch Asana, die von
den meisten Westmenschen als reine Gymnastik-
übungen betrachtet werden; doch dazu später mehr.

3.6.1 Der Ägyptische Sitz
In diesem ersten Lehrbrief  wollen wir Ihnen des-
halb auch zunächst nur die einfachste Körperstel-
lung vorstellen, bei der es sich genau genommen um
gar kein Asana handelt, sondern um eine Sitzhal-
tung der ägyptischen Könige und Pharaonen. Des-
halb bezeichnen wir diese Sitzposition auch als sog.
»Ägyptischen Sitz«, oder schlicht nur »Der Gott«. Den
Ursprung dieser Körperhaltung bilden die ägypti-
schen Statuen und Abbildungen in Grabkammern,
weshalb uns dafür auch keine klassische Sanskritbe-
zeichnung überliefert ist. Auch ansonsten repräsen-
tiert sich dieses »Asana« etwas unorthodox, da es als
einziges nicht – wie im Yoga üblich – im Sitzen auf
dem Boden, sondern im Sitzen auf einem Stuhl oder
Hocker durchgeführt wird (Abb. 1).
Da Sie sich ja zunächst darum bemühen sollen, Ihre
Gedanken - also Ihren Geist - unter Kontrolle zu
bekommen, um Ihn irgendwann in neue Kanäle len-
ken zu können, ist es aus unserer Sicht unsinnig bzw.
stellt es eine vermeidbare zusätzliche Erschwernis
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dar, selbigen auch noch damit abzulenken, indem
man ihn mit einer unbequemen bzw. schmerzhaften
Körperhaltung konfrontiert. Andererseits soll Ihr
Geist bei all diesen Übungen aber auch hellwach

�� ·¸¹

ÜBUNG 1: DER ÄGYPTISCHE SITZ

Zweck: Willensschulung & Beruhigung des Geistes.
Erarbeitungszeit: 1x täglich, 8 Wochen.
Dauer: 5-10-15-20-25-30-35 ... Minuten / Steigerung
um täglich 5 Minuten bis zu 60 Minuten, dann die rest-
liche Erarbeitungszeit über den »Spitzenwert« von 60
Minuten Halten.
1. Setzen Sie sich auf einen harten Stuhl;
2. Begeben Sie sich in eine aufrechte Körperhaltung,

Wirbelsäule gerade, Schulterblätter berühren leicht

Abb 1: Der Ägyptische Sitz

sein, was nicht immer gewährleistet werden kann,
wenn Sie als Sitzfläche Omas bequemen und be-
heizbaren Plüschsessel wählen. Deshalb hat sich als
grundsätzliche Sitzgelegenheit für den Ägyptischen Sitz
ein harter Holzstuhl ohne Armlehnen und ohne Be-
polsterung bewährt. Auch wir können Ihnen nur ans
Herz legen, selbigen zu favorisieren, um das Sitzen
auf ihm etablieren zu können.

die Stuhllehne (auch im freien Sitzen üben);
3. Kopf blickt waagrecht und aufrecht nach vorn, das

Kinn ist leicht angezogen, aber ohne Krampfung
der Nacken- und Halsmuskulatur;

4. Die Unterschenkel bilden einen rechten Winkel zu
den waagrechten Oberschenkeln;

5. Die Kniespitzen haben dabei voneinander einen Ab-
stand von ca. 15 cm (je nach Körperbau).

6. Füße im Abstand von 10-20 cm parallel auf den
Boden abstellen, ohne dabei muskulären Druck
auszuüben (Sie können auch eine entsprechend
hohe Unterlage verwenden, um die waagrechte
Lage der Oberschenkel zu garantieren). Die Beine
und Füße üben dabei keinen oder aber nur leich-
ten Druck auf den Boden aus, da der Oberkörper
seine Schwere auf die Gesäßknochen verlagert und
sich dort im Gleichgewicht befindet;

7. Arme im Ellenbogen angewinkelt. Unterarme und
Hände (Handflächen nach unten) ruhen locker und
zwanglos auf den Oberschenkeln. Ihre Finger sind
gestreckt und geschlossen (Daumen leicht im Win-
kel abstehend);

8. Augen entspannt geschlossen (nicht zusammen-
kneifen), oder aber geöffnet und dabei unbeweg-
lich auf einen in gleicher Höhe befindlichen Punkt
oder auf »unendlich ins Freie« gerichtet, wobei Ihr
Blick gleichfalls stets entspannt ist;

9. Ruhiges, langsames und gleichmäßiges Ein- und
Ausatmen. Keinesfalls aber kontrolliertes Atmen,
d.h. kein Pranayama durchführen, sofern Sie bereits
 wissen, was damit gemeint ist.

Wichtig!
Führen Sie keinesfalls einen kontrollierten Atem durch.
Das wäre bereits sog. Pranayama und sollte erst dann
von Ihnen praktiziert werden, wenn Sie sich mit Ihrem
sog. »Stammasana« im nächsten Lehrbrief befassen.
Distanzieren Sie sich auch von der Vorstellung, dass
Sie es sind, der da atmet. Lassen Sie Ihren Atem au-
ßerhalb Ihrer bewussten Kontrolle einfach ganz natür-
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1 Agrippa von Nettesheim (1486-1535), abgebildet in seinem Werk
»De Occulta Philosophia« (1533).

2 Dies ist zeitlich abhängig von den Anlagen, Fähigkeiten und dem
Charakter eines jeden Einzelnen.

3 D.h. Sie werden sich während Ihres Probejahres mit 4 Novizen-
Lehrbriefen (bei einer jeweiligen Bearbeitungszeit von 3 Monaten)
theoretisch und praktisch auseinandersetzen und in dieser Zeit 8
Prüfungen absolvieren, bevor Sie von uns als Mitglied aufgenom-
men werden. Sie werden in diesen 12 Monaten von Ihrem Betreu-
er besonders beobachtet und geprüft. Während dieser Zeit wird
bspw. auch Ihr MTB allmonatlich kritisch beäugt, wird gelobt und
Kritik geübt werden. Nach diesem besagten Probejahr entschei-
det Ihr Betreuer dann, ob es sinnvoll ist, dass Sie Ihre magische
Ausbildung bei uns - fortführend als Junior-Neophyt - weiterhin
absolvieren können, Sie sich in dieser Zeit bewährt haben.

4 Eigentl. Edward Alexander Crowley (12. Okt. 1875 - 1. Dez. 1947).
5 Der Begriff »Weihrauch« ist in der Magie oft auch eine Sammel-

bezeichnung für Räucherwerk bzw. Räuchermittel im Allgemeinen.
6 Wie übrigens von und in jeder Religion generell in dogmatischer

Manier gefordert.
7 Ludwig Staudenmaier: »Die Magie als experimentelle Naturwissen-

schaft«, Leipzig 1922.
8 Die seit den späten 80er-Jahren des 20. Jhs. meist aus dem angel-

sächsischen Raum zu uns herüberschwappen (Stichwort: Chaos-
magie, Crowleyanität).

9 Warum eigentlich »Er«, der »Herr«? Ist der christliche Gott männ-
lich?

10 Das Wasser sollte in jedem Fall zugedeckt abgestanden haben,
denn sonst können sich leicht Staub und Bakterien darin ansie-
deln, was für die Augenwäsche nicht vorteilhaft wäre.
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